
Im Horgner Ortsteil Käpfnach
entsteht eine Seniorensiedlung

Schmucke Häuser mit dörfli-
chem Charakter prägen die Se-
niorensiedlung, die im Horgner
Ortsteil Käpfnach – genauer bei
der Einmündung der Rietwies-
strasse in die Seestrasse – entste-
hen soll. Mehr darüber erfuhren
die gut 50 Besucher am Informa-
tionsanlass vom Mittwoch im
Begegnungszentrum Baumgärt-
lihof.«Es ist ein von mir mehr-
mals geäusserter Wunsch an die

Gemeinde Horgen, dass das Al-
terswohnen in Form von Satelli-
tensiedlungen auf die Gemeinde
verteilt wird», sagte Werner
Stauffacher. Das Ehepaar Stauf-
facher gab sein Land im Baurecht
an die Baugenossenschaft Zurlin-
den ab, die in Horgen keine Unbe-
kannte ist, hat sie doch das Wald-
egg-Center saniert, das Wohn-
projekt Strickler realisiert und
plant derzeit die Grossüberbau-

ung im Tödi-Areal. Und in Käpf-
nach wird nun Stauffachers
Wunsch Realität.

Wer gilt als Käpfner?
Über die Architektur informierte
Architekt Urs Schwab vom Büro
Dachtler Partner. Die 28 Woh-
nungen sind auf vier Häuser ver-
teilt. Grossteils sind es 2,5-Zim-
mer-Wohnungen, es gibt aber
auch 3,5- und 4,5-Zimmer-Woh-
nungen. Die Fassaden der Gebäu-
de seien unterschiedlich gestal-
tet, sagte Schwab. Baumaterial ist
grossteils Holz. Die Wohnungen
hätten grosse Badezimmer und
seien behindertengerecht. Viel

Wert wurde auf die Gestaltung
der Umgebung gelegt, die, wie
Architekt Urs Schwab betonte,
zum Zusammensitzen einladen
soll. 

Die Häuser stehen auf einem
Sockel, in dem eine Tiefgarage
mit 28 Parkplätzen unterge-
bracht ist. Ein Gemeinschafts-
raum steht den Bewohnern wie
dem Quartier zur Verfügung. Ge-
plant ist auch ein Gewerberaum,
allerdings sucht man dafür noch
einen Mieter. Die Baubewilligung
ist bereits erteilt. Diesen Herbst
soll mit dem Bau begonnen wer-
den und die Wohnungen 2020 be-
zugsbereit sein.

Weiter erfuhren die Teilneh-
mer, dass die Baugenossenschaft
Zurlinden auch auf dem dane-
benliegenden Grundstück baut.
Geplant sind dort ein Ausstel-
lungsraum und ein Parkgeschoss
für die Seegarage Müller, darüber
zehn Wohnungen, die jedermann
mieten kann.

Wie Werner Stauffacher weiter
informierte, sind zehn der
28 Wohnungen für Käpfner AHV-
Bezüger mit Ergänzungsleistun-
gen reserviert. Für diese beläuft
sich die Miete für eine Einzelper-
son auf 1100 Franken, für Ehe-
paare auf 1400 Franken. Die Dif-
ferenz zur effektiven Miete wird

die Stiftung Stauffacher finanzie-
ren. Da interessierte es eine Be-
sucherin des Infoanlasses, wer
denn als Käpfner gelte. «Entwe-
der sollte der- oder diejenige in
Käpfnach geboren sein oder et-
was Gutes für das Gemein-
schaftsleben in Käpfnach tun»,
antwortete Stauffacher.

Ideen verwirklichen
Eine weitere Besonderheit der
Käpfnacher Seniorensiedlung ist
der Einbezug der gemeindeeige-
nen Wohn- und Siedlungsassis-
tenz. «Hier soll man nicht nur we-
gen der schönen Seesicht einzie-
hen, sondern auch das Konzept
befürworten, sich gegenseitig hel-
fen zu wollen», sagte Karl Conte,
Abteilungsleiter Alter und Ge-
sundheit der Gemeinde Horgen.

Was man sich unter den Aufga-
ben der Wohn- und Siedlungsas-
sistenz vorstellen kann, darüber
informierte Elke Wurster. Sie ist
eine der drei Mitarbeiterinnen
der Wohn- und Siedlungsassis-
tenz, die seit einigen Jahren be-
steht und von den drei Stütz-
punkten Baumgärtlihof, Tannen-
bach und Strickler aus agiert.
«Wir sind nicht nur Ansprech-
personen für die Siedlungsbe-
wohner, sondern generell für die
ältere Bevölkerung Horgens so-
wie für deren Angehörige.» Die
Vernetzung im Quartier zu för-
dern, sehen sie als weitere Aufga-
be. Hilfe für Einzelpersonen
kann beispielsweise so aussehen:
Jemand muss ins Spital und hat
niemanden, der auf seine Katze
aufpasst. Die Assistentin hilft in
diesem Fall bei der Suche einer
Betreuung.

Am Beispiel Strickler machte
Wurster ihre Tätigkeit anschau-
lich. «Wir haben einen Kennen-
lernanlass organisiert und hel-
fen, die Ideen der Bewohner zu
verwirklichen. Es bildeten sich so
zwölf Gruppen, zum Beispiel
eine, die einen Mittagstisch an-
bietet.» Es brauche Zeit, sagte
Wurster, bis eine Gemeinschaft
entstehe. Viel Nachbarschafts-
hilfe laufe auch ohne Siedlungs-
assistenz. Eine Siedlungsassis-
tentin wird in der neuen Senio-
rensiedlung Käpfnach zweimal
zwei Stunden pro Woche anwe-
send sein. Gaby Schneider

HORGEN Noch diesen Herbst soll in Käpfnach mit dem Bau
von 28 Seniorenwohnungen begonnen werden. Ein Teil der 
Wohnungen ist dabei für Käpfner reserviert, die zusätzlich
zur AHV Ergänzungsleistungen beziehen. Diese Bewohner
sollen von einem vergünstigten Mietzins profitieren.

Die geplanten Seniorenwohnungen im Horgner Ortsteil Käpfnach sollen grossteils aus Holz gebaut werden. Visualisierung: Dachtler Partner

Zürichsee-Zeitung Bezirk Horgen
Freitag, 23. Februar 2018Region

|
2


